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Kaiſer Beſuch

Halle a d S 16 September 1883
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Dem Kaiſer
Als Dir zuletzt von dieſen Thürmen 8 Zwölf Jahre ſind ſeitdem entflogen

Begrüßendes Geläut erſcholl Und hoch und mächtig ſteht ſie da
Kamſt Du o Herr aus Schlachtenſtürmen Hinſchauend auf der Völker Wogen
Voll Blitzgeleucht und Donnergroll Jn ſtolzer Ruh Germania
Aus Rieſenkämpfen deren Brauſen Sie ſchirmt mit ihrem breiten Schilde
Auf ewig nachhallt im Geſang Der brennet von der Sonne Kuß
Du kamſt mit linder Lenzluft Sauſen Des gottbeſeelten Friedens Bilde
Und Fried und Freude war Dein Gang Der Menſchheit beſſern Genius

Und was Alldeutſchlands Volk erlitten Du haſt s vollbracht durch Gottes Führung
Was Halle trauervoll beweint Daß ſolches Heil der Erde blüht
Deß tapf re Söhne mitgeſtritten O fühle wie in frommer Rührung
Und mitgeſtürzt den grimmen Feind Des treuſten Volkes Dank Dir glüht
Es lag in jener hohen Stunde Wie heut die Stadt am Saaleſtrande
Da Dich wir ſchauten weltenweit Die alte lebensfriſch erneut
Wir prieſen mit entzücktem Munde Jn bräutlich prangendem Gewande
Des Reichs verjüngte Herrlichkeit Dir vollen Kelch des Jubels beut

Wir ſchau n empor ins blaue klare
Gewölb in dem die Sonne zieht
Und daß uns Gott das Heil bewahre
Erflehen wir im Feierlied
Auf Dich und auf Dein Haus hernieder
Erflehn wir Segens Ueberſchwang
Daß Zollernaares Machtgefieder

Uns ſchirmen mag äonenlang A B

as unſer Halle viele Jahre gewünſcht und erſehnt hat unter glückbedeutenden Seichen erfüllt es ſich heute Kaiſer
Wilhelm weilt in der Mitte ſeiner treuen Hallenſer und ihm wird ein Empfang zutheil wie ihn nur liebevoller
Eifer in langen Wochen ſinnigen Schaffens vorzubereiten vermochte
Wenn wir an dieſem hohen Tage mit unſerm erhabenen Gaſte zurückblicken auf die Beſuche ſeiner erlauchten Ahnen

ſo drängt ſich uns der Umſchwung der Seiten überwältigend auf Und wie ſo oft wenn uns verlangt das Bedeutende
bedeutend zu ſagen ſo kommt uns auch hier ein Wort der Schrift entgegen Mögen wir uns in weitem mögen wir uns in
engerem Kreiſe umſchauen immer klingt es uns durch die Seele Siehe das Alte iſt vergangen es iſt alles neu geworden

Das Alte iſt vergangen Jenes Reich welches zum Spotte römiſch zum Spotte heilig hieß das chaotiſche Gewirr
widerſtrebender Elemente eine wehrloſe Beute begehrlicher Nachbarn es iſt längſt unter Stürmen zuſammengebrochen und
unter neuen Stürmen iſt ein deutſches Reich geboren heilig durch den Gedanken welcher ſich in ihm verkörpert ein Reich

in welchem ein Held und Herrſcher aus dem Hohenzollernſtamme die Kraft einmüthiger Sürſten und Völker zu einer Welt
macht glorreich zuſammenfaßt zu einer Weltmacht neuer Art

Mehr als ein Jahrhundert iſt vergangen ſeit der unſterbliche Sänger Gottes und des Vaterlandes betete
vVorſehung beſchleuß doch endlich endlich die blutigen

Wiederbeſiegten Siege mit Einem der Frieden gebeut

Der Sieg des großen Srankenkrieges er iſt was Klopſtock erfleht hat ein Sieg der Sriede gebeut
Die vor neuen Erſchütterungen bewahrte Welt athmet auf unſer Geſchlecht beſinnt ſich auf ſich ſelbſt auf ſeine großen

ewigen Siele Wann hat Menſchenliebe lauter geſprochen eifriger gehandelt als in dieſem glücklichen Seitalter Iſt nicht
auch jene prangende Akropolis der Heilwiſſenſchaft welche unſeres Kaiſers Auge heute betrachtet ein Denkmal derſelben

Dieſe glanzvolle Schöpfung des Wohlwollens einer erleuchteten Regierung führt unſere Gedanken auf unſere Stadt
zurück Auch in Halle iſt das Alte vergangen es iſt alles neu geworden Aber das Neue liegt begründet im Alten

Wie die Eiche tief die Wurzel ſenket
Wenn am Aether ſie die Zweige tränket

Es iſt die alte Kraft nur gewachſen im Kampf um höhere Siele der alte Unternehmungsgeiſt der kühneren Slug gelernt
hat es iſt die alte Tüchtigkeit welche Halle groß und blühend macht und in den Seelen der Tauſende welche die aufge
ſchloſſenen Weiten der einſt ſo eng ummauerten Stadt feſtlich durchwogen lebt die alte Ciebe und Treue

Die alte Liebe und Treuel Sie iſt es welche heute bei dem Machtgetöne der Glocken den Jubelruf zum Himmel brauſen laßt

Heil unſerm Kaiſer vPeil dem vaterlande
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Beſuch Manch alter Hallenſer aber hat in den letzten Tagen der Vor
bereitung öfter als ſonſt die Straßen durchwandert im ſtillen Anſchauen
der Orte auf denen nun bald das Auge des verehrten Monarchen ſeies auch nur für kurze Momente weilen ſoll Sie und da hemmte wohl der ſo

Dahinſchreitende träumend ſeinen Fuß ein Hauch der Erinnerung ging über
ſeine Seele und die urſprünglich nebelhaften Geſtalten die dem innern Auge vor
beiſchwebten reihten ſich immer deutlicher aneinander zu bunten glänzenden
Bildern aus Halles vergangenen Tagen

Zweihundert Jahre und darüber iſt das erſte der Bilder alt und gerade
dieſes erſcheint am ſchärfſten in den Umriſſen am kräftigſten in der Färbung

Es iſt ein ſonnendurchleuchteter Junitag der zwölfte im Jahre des
Heils 1681 Ein wie ihn glänzender ausgedehnter eigenartiger und vor
allem koſtbarer die Mauern Halles nie vorher umſchloſſen haben bewegt ſich
zwiſchen dem obern und untern Galgthor dem Markte zu Jn das gleichtönige
Geräuſch marſchmäßiger Schritte miſcht ſich das Getrappel und Schnaufen der
Roſſe das Rollen der Wagen das Geſumme der Menge Die Straße iſt durch
frühlingsgrüne Maien in eine Allee verwandelt worden Neben dem Spalier
der Bäume befindet ſich noch ein zweites in Wehr und Waffen gebildet aus
einem Theile der halleſchen Bürgerſchaft Trompeter oder Pauker markiren
die einzelnen Abtheilungen des Zuges in deſſen Mitte eine prächtige ſtark ver
goldete Chaiſe umgeben von Lakaien Trabanten und Pagen von ſechs dunkel
braunen Roſſen gezogen erſcheint in ihr ſitzt huldvoll ſich dann und wann verneigend neben ſener durchlauchtigen Gemahlin derjenige in dem der Hallenſer

heute freudig ſeinen neuen J er begrüßt der gewaltige und ſiegreiche Hohen
zoller Brandenburgs Großer Kurfürſt Friedrich Wilhelm

Es liegt nicht in unſerer Abſicht von den nun folgenden feſtlichen Tagen
noch mehr zu erzählen und wir können dies um ſo eher unterlaſſen als erſt
vor drei Jahren bei feſtlicher Gelegenheit eine kundigere Hand dieſes Bild aus
vergangenen Zeiten aufgefriſcht hat Der Aufenthalt des Monarchen behufs Ent
gegennahme der Huldigung dauerte bis Mittwoch den 18 Juni

Acht Jahre ſpäter war es wiederum der Wunſch ſich perſönlich huldigen
zu laſſen welcher Friedrich III den Sohn und Nachfolger des großen Kür
fürſten in die Mauern Halles führte Dies geſchah am 28 Mai dem Sonnabend
vor dem Pfingſtfeſte nachmittags Der Zug welcher dem erſten wohl etwas
an Ausdehnung nicht aber an Glanz und Pracht nachgab bewegte ſich wieder
von dem Galgthore zur Reſidenz Die Halloren die berittenen Diener der
Ritterſchaft letztere ſelbſt zu Roß die Stände theils zu Pferde theils in
Chaiſen und zwei kurfürſtliche Muſikcorps zogen vorauf Dann erſchienen der
Fürſt Johann Georg von AnhaltDeſſau der Herzog Heinrich von Sachſen
und die Markgrafen Philipp und Karl von Brandenburg Unmittelbar
hinter dem Magiſtrat deſſen Mitglieder mit entblößten Häuptern einher
ſchritten ritt der Kurfürſt auf einem braun und weißen Schecken in rother über
und über mit Gold geſtickter Kleidung Auf ſeinem Hute ſchwankte ein mächtiger
weißer Federſchmuck Jym folgten in Carroſſen die Kurfürſtin und die Mark
gräfin von Anſpach mit ihren Damen

Das Spalier zu beiden Seiten er dieſes Mal erſt am innern Galg
thore die Aufſtellung auf dem Markte bot bis auf ganz geringe Abweichungen
genau daſſelbe Bild wie vor acht Jahren Auch der Schieferdecker Riedel
manövrirte wieder wie damals auf dem Thurmknopfe mit ſeinem Feuerrohr unter
den rauſchenden Klängen der Muſik die von den Hausmannsthürmen und dem
Rathskeller herab über den Markt ſchallten

An den beiden Pfingſttagen wohnte der Kurfürſt mit ſeinem Hofſtaate dem
Gottesdienſte im Dome bei Am Pfingſtmontage nach der Nachmittagspredigt
hielten die Halloren auf der Saale vor der Reſidenz ein Fiſcherſtechen ab

Anm nächſten Tage nach der Feſtpredigt nahm der neue Herrſcher die
Huldigung der Ritterſchaft in der Reſidenz entgegen Darauf begab er ſich indie Stadt Den Weg nach dem Rathhauſe legte er zu Pferde zurück wobei er

ein koſtbares braunes mit goldenen Gallonen beſetztes Kleid trug Nachdem
er vor dem Rathhauſe abgeſtiegen war wurde das Roß von dem älteſten
Halloren Hans Loſe nach altem Brauch für die Brüderſchaft in Empfang
genommen Vor dem mittleren Rathhausgange war eine Bühne aufgerichtet
unten mit Maien beſteckt und im Uebrigen mit rothem Tuche belegt und be
e Jn der Mitte derſelben ſtand unter dem rothſammtenen mit Gold
ranzen beſetzten Thronhimmel an deſſen Vorderſeite ein Adler ſich ausbreitete

ein Wahe rother Sammtſtuhl mit goldenen Franzen auf dem der Kurfürſt
Platz nahm Um ihn gruppirten ſich die hohen Herren aus ſeiner Begleitung

Der Kanzler von Jeng hielt eine Rede an das verſammelte Volk der
Geheimſekretär Budenbach las den Huldigungseid vor welcher mit aufgehobenen
Händen nachgeſprochen wurde und ſodann ertönte aus Aller Munde ein dreifaches
lautes Vivat Brandenburg

Zur Befriedigung lachluſtiger Gemüther ſollte es auch bei dieſer Gelegenheit an einem ken ſche Jntermezzo nicht fehlen Auf dem Marktplatze ſtanden

ebenfalls genau wie vor acht Ja
das andere an der Waage das dritte am Saumarkte, das vierte vor derMarienbibliothek Jnnerhalb eines jeden war ein mit dem Kurhut bedeckter
rother Adler angebracht aus deſſen Schnabel nach Oeffnung der Leitung Wein
zum allgemeinen Beſten floß Das Werk zu reguliren war die Aufgabe eines
daneben aufgeſtellten Wärters Als nun nach dem dreifachen Hoch auf
Brandenburg der Stadtſyndikus Herr Chriſtian Bieck unten vor der Bühne
den Mund öffnete um eine Anſprache an den Herrſcher zu halten da krachte
plötzlich ein Schuß dazwiſchen den der Schieferdecker auf dem Thurmknopfe der
den actus für beendet hielt aus ſeinem Feuerrohr entließ Die Fontainen
Wächter drehten darauf g an den Hähnen der Wein plätſcherte herab
es entſtand ein allgemeiner Auflauf und in dem Lärme verhallten ungehört die
ohne Zweifel ſchönen Worte die einmal losgelaſſen nunmehr unaufhaltſam den
Lippen des Redners entſtrömten Als es dem Oberhofmarſchall endlich gelungen
war den Aufruhr durch Zuwinken zu ſtillen und als der Wein endlich abgeſtellt
war da neigte ſich leider auch die Rede ihrem Ende zu Die kurfürſtlichen
Trompeter ließen nun eine luſtige Fanfare ertönen die Pauken wurden geſchlagen

gerüſtet ſteht Halle und erwartet in freudiger Aufregung ſeinen hohen

ren vier Baſſins eins an der Pfännerſtube

der Wein ſprudelte wieder hervor der Zudrang der Menge begann von neuem
und dazwiſchen wurden die vor dem Klausthore aufgeſtellten Stücke gelöſt und

Salve
Nachmittags fünf Uhr begann auf der Waage die theatraliſche Vorſtellung

aufgeführt von der Truppe des kurfürſtlich ſächſiſchen Komödien Direktors
Magiſter Velthen eines geborenen Hallenſers welcher die hohen Herrſchaften
nebſt dem geſammten Hofſtaate mit Befriedigung beiwohnten

Donnerstag u um neun Uhr verließ der Kurfürſt die Stadt um ſich
nach Cleve zu begeben

Als im Jahr 1691 der Monarch ſich von Karlsbad nach Berlin zurück
begab berührte er am 25 Juni Halle Bei dieſer Gelegenheit bezeugte ihm
eine große Anzahl junger Grafen Freiherren und Adeliger welche die von dem
Fürſten neu in s Leben gerufene Ritterakademie beſuchten ihre Ehrfurcht
rfreut über das Gedeihen ſeines Werkes und infolge der Vorſtellungen ſeines

n

Miniſters Eberhard von Dankelmann beſchloß er die Akademie zu einer
vollſtändigen Univerſität zu erheben

Durch die Schwierigkeiten die bei Erlangung der kaiſerlichen Privilegien
hemmend entgegenwirkten wurde die Ausführung dieſes Entſchluſſes etwas in
die Länge gezogen und ſo war das Jahr 1693 herangekommen und Friedrich
traf wieder von Karlsbad kommend am 17 Juni in Halle ein Angenehm
überraſcht von dem Willkommen welches ihm 50 Studirende unter dieſen acht
Grafen die ihm entgegen geritten waren brachten und noch mehr durch eine von
200 Mitgliedern der Akademie auf der Reſidenz ihm dargebrachte abendliche
muſikaliſche Huldigung trieb der Fürſt energiſch zum Abſchluß der Unterhand
lungen Die Privilegien trafen zu Ende des Oktober ein die Einweihung
verſchob der Kurfürſt bis zu ſeinem Geburtstag dem 11 Juli des nächſten
Jahresh Bei der feierlichen Einholung des Herrſchers ſpielte ſelbſtverſtändlich dieſes

Mal die Univerſität eine große Rolle Wir unterlaſſen eine eingehendere Be
ſchreibung des Feſtzuges der einen ähnlichen Anblick wie die beiden früheren
gewährte und erwähnen nur daß auf dem Markte eine prächtige und geſchmack
volle Ehrenpforte erbaut war an welcher die Studenten ſich poſtirt hatten
Die hohe Auszeichnung vor dieſer eine kurze Anſprache an Se Durchlaucht
halten zu dürfen war einem Studioſus von Rochau zutheil geworden

Der Abend brachte wieder einen ehrfurchtsvollen melodiſchen GuteNacht
Gruß von Seiten der Studirenden An dem eigentlichen Feſtzuge welcher am
andern Tage als am 11 Juli gegen 10 Uhr von der Waage aus auf welcher
der Univerſität die für dieſelbe angelegten Auditorien übergeben worden waren
angetreten wurde und zur Domkirche ging nahmen ungefähr 3000 Perſonen
theil Der Anblick den er darbot war das Glanzvollſte und re
was Halle je geſehn hat Es dauerte zwei Stunden ehe man an der Kirche
anlangte Nachdem hier die Handlung mit einer geiſtlichen Muſik eröffnet
worden war predigte zunächſt der Hofprediger Urſinus von der Kanzel herab
worauf der Miniſter Paul von Füchs das Katheder beſtieg und in lateiniſcher
Sprache zuerſt den Kurfürſten zu ſeinem Geburtstage beglückwünſchte und dann
die neue Univerſität proklamirte Als Rector magnificentissimus ſtellte er den
Kurprinzen vor und als Prorektor den Dr Bai er

Hierauf begannen wieder die öffentlichen Feſtlichkeiten in der Stadt Zu
dem großen Mahle welches der Kurfürſt gab waren 3000 Perſonen geladen
davon wurden 1200 auf der Reſidenz die anderen auf der Waagge auf das köſt
lichſte bewirthet

Am 12 Juli wurden in der Marktkirche in feierlicher Weiſe die Ehren
promotionen vorgenommen und hiermit übte die Univerſität als ſolche zum erſten
Male ihre Rechte aus

Dieſer Tag erfreute ſich noch eines originellen Schluſſes dadurch daß die
Faßbinder einen künſtlichen Reifentanz und darauf die Halloren ein Waſſerſtechen
veranſtalteten Schließlich führten noch abends 10 Uhr 120 wettiniſche Bergknappen mit brennenden Grubenlichtern in den Händen drei neue ſeiner Kurt

Durchl zu Ehren komponirte BergReihen auf in deren einem das Bergwerk
als unterirdiſche Univerſität gefeiert wurde Es iſt hierbei zu bemerken daß
der Kurfürſt kurz vorher das Bergwerk in Wettin ſelbſt beſichtigt und den
Schächten und Gruben Namen gegeben hatte

Als König beſuchte Friedrich Halle noch zweimal auf der Reiſe nach
Karlsbad und von dort zurück am 21 Mai und 25 Juni 1708 Das erſte
Mal wurde er mit großen Feſtlichkeiten empfangen und verweilte zwei Nächte
und einen Tag während er auf der Rückreiſe nur übernacht blieb Eigens zum
Zweck des Empfanges hatte man damals neben den gewöhnlichen Compagnien
in welche die Bürgerſchaft eingetheilt war eine Bürger Grenadier Compagnie
von 100 Mann errichtet Die Uniformen und Gewehre welche denen des
Militärs vollſtändig entſprachen waren von Berlin bezogen Selbſtverſtändlich
wurde dieſes Elite Corps von den größten und ſchönſten Männern Halles
gebildet Als ſie in Parade aufmarſchirten erregten ſie die hohe Bewunderung
des Herrſchers und gewannen ſich vor allem die Sympathie des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm des ſpäteren Soldatenkönigs, welcher ſeinen Vater begleitete
Als bleibendes Zeichen ſeiner Huld ſchenkte der König der Compagnie eine neue

und die zur Bildung eines vollſtändigen eigenen Muſikcorps nöthigen
Jnſtrumente

Die beiden Beſuche deren Ehre der Stadt von ſeiten des Königs FriedrichWilhelms I zutheil wurde waren wie es ſcheint rein geſchaſtlicher Natur

und galten im weſentlichen den Franckeſchen Stiftungen Bei dem oben
erwähnten Aufenthalte Friedrichs deſſen Wohlwollen ſich Francke beſonders
ſo lange der Miniſter von Fuchs noch lebte erfreute war von einer Beſichtigung
der Stiftungen abgeſehen worden Der Stifter ſelbſt hatte mit der Beſcheidenheit
des wirklich bedeutenden Mannes weder um eine Audienz für ſich noch um einen
Beſuch für die Anſtalten gebeten Der Kronprinz welcher nicht beſonders
ünſtig über Francke dachte gleichwohl aber ſich für alles im Lande neu Entſtehende lebhaft intereſſirte fuhr damals um das Waiſenhaus herum wobei ihm

offenbar das Großartige in der Anlage des Baues imponirte über das Jnnere
ließ er ſich von einem ſeiner Leute Bericht erſtatten Seine Voreingenommenheit
wurde ohne Zweifel in den nächſten Jahren genährt bis ſie kurz vor ſeinem
Regierungsantritt einer anderen Anſchauung Platz machte Jedenfalls war es
das Beſtreben nur mit eigenen Augen zu ſehen und dann zu urtheilen welches
W am 12 April 1713 nachdem er von der Revue die er in der Gegend von

ettin über die aus Jtalien zurückgekehrten Truppen abgehalten hatte nachan kam auf das Waiſenhaus führte Der zweiſtündige m e oder wie
einem Charakter gemäß beſſer geſagt werden muß die Jnſpektion befriedigte den

kritiſchen Blick des Monarchen in jeder Beziehung Seine Abreiſe nach Deſſau
erfolgte noch an demſelben Tage

Glänzende mit Koſten verknüpfte Ovationen entſprachen bekanntlich nichtdem Sinne des Fürſten deſſen weiſer Sparſamkeit das Land ſo viel zu verdanken
hat Es iſt daher wohl natürlich daß wir nirgends eine Nachricht über eineFeſtlichkeit bei ſeiner Anweſenheit in Halle zu Anſang des Oktobers 1720 haben

auffinden können Seine Ankunft e am vierten Tage des genannten
Monats einem Freitage mittags um 12 Uhr Ohne Verzug begab er ſich über
die Schifferbrücke nach dem jenſeitigen Platze auf dem in dieſem Jahre der
Bau der königlichen Saline begonnen hatte welcher erſt zwei Jahre ſpäter
vollendet wurde Nach genauer Beſichtigung derſelben wobei ihn der Fürſt
Leopold und eine e von Generalen begleitete fuhr er mit dieſen nach
dem Waiſenhauſe vor deſſen vorderem Hauptgebäude er von Francke empfangen
wurde Bei der nun folgenden Wanderung durch die einzelnen Jnſtitute die
bis in die tiefe Abenddämmerung hinein dauerte legte der Monarch diebeſtimmteſten und eingehendſten Fragen über die San der Anſtalten vor

die alle zu ſeiner Zufriedenheit und auf das prompteſte beantwortet wurden
Seine Okularinſpektion erſtreckte ſich von dem Altane des Pädagogiums bis
hinab an den ne Am folgenden Sonntage erſchien Friedrich Wilhelmmit ſeiner ganzen Suite zum Gottesdienſte in der Sie des Waiſenhauſes und
hörte mit atmen Attention Franckes kurze aber ſehr

nig reiſte einige Stunden ſpäter wieder nach Berlin zurück aberan Der
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nicht ohne Francke noch eine Audienz auf der Moritzburg gewährt zu haben
Sicher war es ſeine Hochachtung vor allen Finanzgenies die mit verhältnißmäßig wenig Geld viel ausrichteten und als Aches galt ihm Francke in
e ge eriſieg welche ihn den Mann als doppelt bedeutend und beachtenswerth

einen ließ tFriedrich der Große war zweimal in Halle und zwar das erſte Mal
in der Nacht vom 10 zum 11 September 1743 Er war abends gegen 7 Uhr
von Deſſau gekommen übernachtete bei dem Commandeur des Deſſauiſchen
Regiments Obriſten von Schwerin und ſetzte am andern Morgen um 4 Uhr
ſeine Reiſe nach Baireuth fort So kurz auch ſein zweiter Aufenthalt warund ſo wenig wir davon z erzählen wiſſen ſo charakteriſtiſch iſt dieſes

doch für den Einzigen Der König kam von der Revue über die Truppen
in der Gegend von J en n welche am 13 Juni 1754 beendet war Als
er auf der Reiſe nach Baireuth am 16 Juni in Halle anlangte war die hieſige
Beſatzung noch nicht von Magdeburg zurück und der Wachtdienſt wurde deshalb
von den Leuten der Bürgerwehr verrichtet Das Abſteigequartier des hohen
Gaſtes war das Dr Richter ſche Haus das Haus mit dem Erker an der
Ecke der großen und kleinen Steinſtraße woſelbſt ihm bei ſeinem Eintreffen
die Profeſſoren der Univerſität ihre Ehrfurcht bezeugten Zweien derſelben
dem Profeſſor der Geſchichte Wiedeburg und dem rofeſſor der Philoſophie
Meier wurde die Ehre einer beſonderen Audienz zutheil Wie nahe der König
auch den wiſſenſchaftlichen Fragen der Zeit trat und wie ſehr er es wünſchte
eine liberalere Strömung in den Lehrerkreiſen der Univerſität herbeizuführen
geht beſonders aus der Unterredung hervor die er mit Meier hatte Er legte
es ihm dringend an das Herz ein Kolleg über Locke s Verſuch über den
menſchlichen Verſtand zu leſen Meier wagte es nicht ſeinen Bedenken Worte
zu leihen und fügte ſich dem in Form des Wunſches ausgeſprochenen Befehle
Er hatte jedoch in der Folge wenig Glück mit dem Kolleg da ihm auf die
Dauer nur vier treu blieben wahrſcheinlich weil ſein Vortrag von
ſeinem eigenen Unbehagen beeinflußt wurde

Die Sage umwob die Perſon Friedrichs wie kaum die eines anderen ſchon
bei Lebzeiten vielfach mit ihrem Schleier Durch dieſen hindurch können wir
ihn auch nur für den Reſt des Tages erblicken Und ſo ſehen wir die ſchlanke
etwas gebeugte Geſtalt mit dem Dreiſpitz und den hohen Reiterſtiefeln an dem
Krückſtocke die Räume des Waiſenhauſes durchmeſſen Sein ſcharfes Adler
auge überfliegt die Schöpfungen eines ganz anders konſtruirten Geiſtes der
gleichwohl ebenſo wie er ſelbſt es verſtand die entlegenſten Kräfte ſeinen Zwecken
dienſtbar zu machen Wir glauben das ſchnell hingeworfene ſarkaſtiſche Wort
zu hören welches dem Sohne und Nachfolger des Stifters gilt der den König
durch die Anſtalten führt Jſt es wirklich geſprochen worden und in welchem
Zuſammenhange Es iſt hier nicht der Ort dieſes zu unterſuchen

Noch dichter ſind die mhthiſchen Schleier welche über dem Abende liegen
Hie und da hat ſich vom Großvater auf den Enkel eine Erzählung fortgepflanzt
die uns in unſerer Kindheit außerordentlich anheimelte und die wir hier nicht
unterdrücken wollen

Es war ſchon ziemlich ſpät als ein Chor der beſten Sänger aus dem
Kreiſe der Studenten an der betr Ecke der Steinſtraße einen Halbkreis bildete
um dem Landesherrn in abendlicher Stille mit jugendlich friſchen Stimmen ihre
Lieder darzubringen Ob das Ständchen kürzere oder längere Zeit in Anſpruch
genommen iſt uns nicht berichtet worden als es aber beendet war ſchaute
man erwartungsvoll hinauf zu dem geöffneten Fenſter des Erkerzimmers in
welchem man den Gefeierten vermuthete Aber es ließ ſich niemand ſehen und
ſchon wollte man enttäuſcht und niedergeſchlagen den Platz verlaſſen da perlten
von oben herab die Töne einer Flöte die ein unſichtbarer Meiſter blies Denn
ein Meiſter war es der das Jnſtrument handhabte Voll und weich und
wunderbar rein reihten ſich die Klänge aneinander und wirkten zauberhaft auf die
erſtarrten Zuhörer Alles ſtand in tiefem Schweigen lange noch als der letzte
Ton bereits verklungen war Der große Philoſoph und Feldherr hatte als Virtuoſe
in derſelben Kunſt ſeinen Dank ausgeſprochen in welcher ihm die Huldigung
dargebracht worden war Jhn ſelber in Perſon hat Halle nicht wiedergeſehen

Und nun wenden wir uns einem Bilde zu voll Luſt und Liebe und Sonnen
ſchein deſſen Mittelpunkt das höchſt geſtellte und zugleich glücklichſte junge Ehe
paar des Landes bildet Das erſt iſt ein rechter Beſuch wo gleiche Beglücktheit
aus den Augen des Beſuchers wie des Beſuchten leuchtet und ein ſolcher war
der Friedrich Wilhelms III und ſeiner Gemahlin Luiſe in Halle am dritten
und vierten Juli 1799

Am 3 Juli 8 Uhr abends betrat das hohe Paar zuerſt halleſchen Boden
Jm Nettelblatt ſchen Hauſe jetzt das Dryander ſche kl ar r 17
welches zur Zeit der Schwiegerſohn des verſtorbenen Geheimraths der Kriegs
S Lichotius inne hatte wurden ſie von dem Miniſter Graf von der
Schulenburg Kehnert dem Kammer Präſidenten Baron von Anger
dem General Lieutenant von Thadden und dem ganzen Offizier Corps
empfangen

Den erſten Morgengruß am andern Tage brachte die Brüderſchaft vom
Thale Zwei in feſtlicher Tracht überreichten ein Gedicht und
die obligaten Sooleier Man fand gnädigen Empfang und war entzückt von
der huldvollen Liebenswürdigkeit der erlauchten e

Letztere fuhren gegen 9 Uhr mit ihrem Gefolge nach dem r und
wurden dort an der Freitreppe von den beiden Direktoren Georg Chriſtian
Knapp und Auguſt Hermann Niemeyer empfangen Nach einem kurzen Ein
blick in die Buchhandlung und Apotheke ſchritt man in den Vorderhof in welchem bis
hinauf zum fünften Eingange an 1500 Schulkinder in mehreren Reihen auf
geſtellt waren welche vor dem hindurchſchreitenden hohen Beſuch Blumen auf
den Weg ſtreuten Auf dem Vorderhofe des Pädagogiums bildeten die Scholaren
Spalier die Jnländer auf der einen die Ausländer auf der andern Seite
Man beſtieg den Altan um von dort aus ein Geſammtbild von den einzelnen
Theilen der Anſtalt und einigen hervorragenden ſtädtiſchen Gebäuden zu gewinnen
Auf dem Rückwege beſuchte man die Bibelanſtalt wobei im Magazin dieMajeſtäten zwei bereit gehaltene entſprechend eingebundene Bibeln zum Geſchent

re geruhten Beim Abſchied verſicherte der König die Direktoren
ſeines lebhaften Intereſſes für die Anſtalten deren Erhaltung und Unterſtützung
er nicht aus den Augen verlieren wolle

Nun ging es weiter in das Thal allwo ſchon empfangsbereit die Brüder
ſchaft mit ganzer Familie ſich in Reih und Glied geſtellt hatte Alles trug
die eigenthümliche feſtliche Kleidung recht hübſch praſentirten ſich diejenigen
welche zu dem beabſichtigten WaſſerSpringen und Stechen beſtimmt waren in
ihren feinen weißen Hemden mit den blauen um die Hüften geſchlungenen
Schärpen und den Armbändern von gleicher Farbe Unker der Führung des
Salzgrafen und der Vorſteher der Brüderſchaft betrat man das Siedehaus
und nahm deſſen Jnneres ebenſo wie die Brunnen mit ſichtlichem
in Augenſchein Hierauf begab man ſich nach dem Paradeplatze Nach Abnahme
der Wachtparade und flüchtiger Beſichtigung der Moritzburg ging die Fahrt
weiter nach dem Botaniſchen Garten

Hierhin hatte der Senat der Univerſität den König und die Königin zum
Frühſtück feierlichſt eingeladen und ſämmtliche Profeſſoren erwieſen am Eingange
der ſchönen Anlagen den Ankommenden ihre Ehrfurcht Das Frühſtück verlief
vom ſchönſten Wetter begünſtigt auf das heiterſte und die gelehrten Herren
waren hocherfreut über das aufrichtige Vergnügen welches ihre hohen Gäſte

h er prachtvollen Ausſicht zeigten die man von einer der am höchſten
gelegenen Stellen des Gartens heute noch genießt Jn freudiger Erinnerung anjenen denkwürdigen Morgen verlieh man damals jener Stelle den Namen

Königsplatz Doch nun war der Augenblick der Trennung gekommen denn
Tauſende warteten noch anderwärts darauf ſich an einem freundlichen Blicke
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a Friedrich Wilhelms mildernſten oder aus Luiſens freudeglänzenden Augen
zu ſonnen

Auf einem Raſenſitze im Amtsgarten zu Giebichenſtein nahe der Saale
finden wir die beiden wieder Drau en an beiden Ufern des Fluſſes und auf
den Höhen fluthet das Volk hin und her Zahlloſe bunt bewimpelte Kähne be
decken die Waſſerfläche Sprung und Schwimmkunſtſtücke der Halloren wechſeln
ab mit dem Stechen welches dieſe und die cröllwitzer Fiſcher in Scene ſetzen
Da liegt ein Hallore mit blauer dort ein Cröllwitzer mit rother Schärpe im
Waſſer von dem Stoße des Gegners aus ſeiner Poſition geſchleudert Puſtend
ſchwimmen ſie den Händen zu die ſich aus den befreundeten Kähnen ihnen ent
gegenſtrecken Die Halloren lachen vergnügt wo das Malheur einem Cröll
witzer begegnete und dieſe vice versa und das Publikum freut ſich über beide
und alles fühlt ſich doppelt glücklich und wie zu einer einzigen Familie gehörig
unter den Augen des geliebten Herrſcherpaares

Schnell wie ein ſchöner Traum ſind die Stunden dahingefloſſen Die
Herrſchaften haben ſich wieder nach Halle zurückbegeben und dann um 4 Uhr
nachmittags ihre Reiſe nach Deſſau fortgeſetzt Es war ein vollendet ſchönerTag ewgſen voll erhebender und vergnüglicher Momente Die herzlichſten und

aufrichtigſten Segenswünſche folgten den Scheidenden
Das Jahr 1803 hat noch einen kürzeren Beſuch des Königspaares in

Halle aufzuweiſen Dieſelben trafen am 29 Mai dem erſten Pfingſtfeiertage
abends 7 Uhr zuſammen mit dem Prinzen Heinrich hier ein Die Wohnung
für den König und die Königin wurde bei Niemeyer auf dem großen Berlin
die für den Prinzen in dem Meckel ſchen Hauſe bereit gehalten Die Depu
tirten der Univerſität wurden wiederum auf das huldvollſte empfangen und be
ſonders der Senior Dr Nößelt erfreute ſich der verbindlichſten Aufmerkſam
keit des Königs Auch die kleinen Geſchenke mit denen ſich in wo Weiſe
die Brüderſchaft im Thal nahte fanden gnädige Entgegennahme Dem Volke
welches bis in die Nacht den großen Berlin erfüllte te ſich der Monarchoft freundlich grüßend am Fenſter Die Reiſe nach huritgen wurde ſchon

am andern Morgen um 7 Uhr wieder rege
Die Rückreiſe führte einen Monat ſpäter Dienstag den 28 Juni die hohen
Herrſchaften wieder durch halleſches Gebiet

Drei Jahre waren ſeitdem in das Land gezogen das Jahr 1806 war
herangekommen und mit ihm der unheilvolle Krieg Wenige Wochen vor dem

en der Kataſtrophe Montag den 22 September nachmittags gegen
1 Uhr kamen der König und die Königin von Magdeburg hier an und ſtiegen

in dem Reil ſchen jetzt e Hauſe in der großen Ulrichſtraße ab
Jn der geräumigen Hausflur wurden ſie von dem Prorektor und Direktor der
Univerſität den Deputirten des Magiſtrats und dem Dr Knapp Niemeyer
war z Z abweſend ehrfurchtsvoll bewillkkommnet Am andern Morgen fuhr
Friedrich Wilhelm in Begleitung des Bruders der Königin und des Ober
bergraths Reil nach den Anlagen die wir heute unter dem Namen Reils
Berg kennen Damals zeigten ſich erſt die Anfänge derſelben guf dem ſogen
SpitzenWeinberge an der Chauſſee nach Trotha welchen der König im Jahre

1803 Reil zum Geſchenk gemacht hatte Darauf fuhr man zurück nach dem
Waiſenhauſe zu einem kurzen Beſuche beſonders der Canſtein ſchen Bibelanſtalt
Eine Anmeldung vorher war nicht erfolgt Das Jntereſſe des Königs für dieſe
Anſtalt war ein wirklich aufrichtiges und tiefes gewiß ebenſo ſehr wegen der
Sympathie welche ihm in religiöſer Beziehung der Stifter einflößte als guch
infolge des Eindrucks den Niemeyer s weltmänniſche Gewandtheit und ſeine
würdevolle Stattlichkeit von vornherein auf ihn gemacht hatte Nach ihm er
kundigte er ſich noch bei ſeinem Abſchiede von Knapp auf das theilnehmendſte
indem er zugleich den Auftrag hinterließ demſelben bei ſeinem Wiedereintreffen
ſein Kompliment zu machen Noch an demſelben Vormittage zwiſchen 11 und

12 Uhr ſchieden die Majeſtäten von Halle um ſich in das Hauptquartier nach
Naumburg zu begeben

Es kamen trübe Tage und ſchwere Prüfungen über das Land und der
Sturm riß es auseinander und als er endlich verweht war und die Sonne
wieder ſchien und die verſprengten Theile ſich wieder zum Ganzen gefügt da hatte
das Herz der edelſten Königin längſt aufgehört zu ſchlagen Aber in den Stunden
des Leides mag die Erinnerung ſie wohl öfter zurückgeführt haben in die trotz
aller Unregelmäßigkeit ihr ſo lieben Straßen Halles und an die freundlichen
Ufer des alten Saaleſtromes Oft mag dann in traulicher Unterhaltung am
häuslichen Herde zwiſchen ihr und dem königlichen Gemahl dieſe Erinnerung
Worte gefunden haben die nicht unbeachtet in dem lauſchenden Kinderkreiſe
verloren gingen welcher das hohe Paar umgab Und ſo iſt es wohl gekommen
daß auch der Kronprinz Friedrich Wilhelm unſere Gegend lieben gelernt
hatte ehe er ſie ſah und als der 22 jährige königliche Jüngling im Jahre 1817
auf ſeiner Reiſe nach Weſtfalen und den Rheinlanden hier zu einem wenn auch
nur kurzen Aufenthalte Raſt halten konnte war dies die Erfüllung eines lange
gehegten und öfter Wunſches

Am Mittwoch den 9 Juli ſtieg der Kronprinz in Begleitung ſeines
ehemaligen Lehrers des Geheimen Legationsrathes Ancillon und der Adjutanten
Oberſt v Schack und Major v Röder auf dem Amte zu Giebichenſtein abSeine ganze Aufmerkſamkeit galt an dieſem Tage der aüheren Umgebung und

ihren Merkwürdigkeiten im Amtsgarten ließ er ſich pietätvoll die Stelle
bezeichnen an welcher vor 18 Jahren an jenem denkwürdigen 4 Juli ſeine hohen
Eltern ſo köſtliche Stunden verlebt hatten

Am andern Morgen um 10 Uhr ging die Fahrt zur Stadt Nach der
r n des botaniſchen Gartens und der Sternwarte begab man ſich auf

den Jägerberg woſelbſt der Magiſtrat in Perſon den Prinzen mit einem Früh
ſtück bewirthete Dann ging es durch die Ruinen und Gärten der Moritzburg
über die Königlichen Salinen n den Franckeſchen Stiftungen Die Zöglinge
derſelben erwarteten Seine Königl Hoheit in den Höfen und wurden mit großer
Freundlichkeit begrüßt Der Prinz ließ ſich eine Liſte ſämmtlicher Schüler und
Schülerinnen deren Zahl damals 1887 war und eine Ueberſicht über
ihre Vertheilung in die einzelnen Jnſtitute vorlegen Hierauf beſuchte er noch
die ehemalige Reſidenz und beluſtigte ſich von dem Naturalienkabinet aus an
dem Stechen der Halloren auf der Saale

Das Diner zu welchem ein Theil der halleſchen Behörden gezogen war
wurde in Giebichenſtein eingenommen Später hielten die Cröllwitzer Fiſcher
unterhalb der Burgruinen ebenfalls ein Stechen ab Wiederum wie vor 18 Jahren
waren die Ufer und Berge mit Menſchen überſäet Von dem Fuße der Ruine
aus ſchaute der phantaſiereiche Königsſohn träumend in das bunte zu ſeinen
Füßen wogende Meer

Den König Friedrich Wilhelm III ſahen die Einwohner Halles noch einige
Male flüchtig auf der Durchreiſe ſo am 5 Aug 1816 und am 18 Oct 1828

Als Friedrich Wilhelm IV i J 1842 auf der Reiſe durch das Reich
mit ſeiner Gemahlin aus den weſtlichen und ſüdlichen Provinzen zurückkehrte
führte ihn ſein Weg am Abend des 2 Octobers eines Sonntags nach Halle
Mit dem Beginn der Dunkelheit flammten an allen Fenſtern die Jlluminaüons
kerzen und Lämpchen empor und in den Straßen durch welche der Zug kommen
ſollte traten die Bürger mit ne zum Spalier zuſammen

Die Klänge der Glocken verkündeten erſt gegen 11 Uhr daß der König in demWeichbilde der Stadt angelangt ſei Die Epaliere boten ſchnell den vorſchrifts

S Anblick und langſam von freudigen Hochrufen umtönt fuhr der
königliche Wagen durch die Reihen dan paſſirte den Strohhof den alten
Markt und die Schmeerſtraße Die Beleuchtung des Marktes war feenhaft
prächtig Der Anblick welchen der bleichere Glanz der erleuchteten Fenſter in
dem intenſiven weißen und rothen Lichtmeere der ununterbrochen lodernden ben
galiſchen Flammen gewährte veranlaßte die Majeſtäten öfter zum lauten Aus
druck ihrer Bewunderung und Genugthuung Der Empfang im Kronprinzen
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geſchah durch den Oberpräſidenten der Provinz den Präſidenten der Regierunge und die Chefs der ralen tbiglchen und ſtädtiſchen Behörden
Draußen anf der Straße hatte ſich viel Volks verſammelt dem der König

öfter bevor er zur Tafel ging durch das Fenſter huldvoll zunickte Während
des Eſſens erwies Se Majeſtät der im Vorzimmer verſammelten Liedertafel die
erbetene Gnade einige von derſelbe vorgetragene Geſänge anzuhören

Beim Abſchied am andern Morgen um 9 Uhr verſprach der König in den
gnädigſten Ausdrücken baldiges Wiederkommen zu einem längeren Beſuche

Infolge dieſes Verſprechens wurden mit großer Rührigkeit Vorbereitungen
getroffen und die Stadt prangte an dem Tage der Rückkehr des Monarchen im
prächtigen Schmucke

er Eiſenbahnzug welcher den a ſeinen Bruder Prinz Karl und
ſeinen Neffen in eorge ſowie ſeine Couſine Mariag die eben vermählte
Kronprinzeſſin von Baiern mit ihren Eltern trug langte Freitag den
7 Oktober nachmittags 3 Uhr auf dem Bahnhofe an Nachdem die hohen
Herrſchaften im engſten Kreiſe ein Diner eingenommen hatten empfing die junge
Fürſtin durch ſechs halleſche Jungfrauen unter Ueberreichung eines Gedichtes die
Gratulation der Stadt Ein zweites Gedicht überreichte die Tochter des Siede
meiſters Wachsmuth als Halloren Brautjungfer gekleidet Nach einem herz
lichen Abſchiede von der Prinzeſſin und deren Eltern wendete ſich der König in
Begleitung ſeines Bruders der Stadt zu Die vierte Mittagsſtunde war bereits
vorüber und vom Himmel ſtrömte unter heftigen Windſtößen ununterbrochen der
Regen herab trotzdem hatte das Spalier wacker ſtandgehalten Sämmtliche
Glocken der Stadt wurden geläutet

Der getroffenen Dispoſition entgegen befahl der König nicht direkt nach dem
Kronprinzen wo die ſtädtiſchen Behörden zu ſeinem Empfange ſchon lange
bereit ſtanden ſondern nach der Moritzkirche zu fahren da er die in ihrer
einfachen Schönheit wiederhergeſtellten Räume noch bei Tage ſehen wollte

Andächtig lauſchte er hier den Geſängen alter Meiſter welche von Mit
gliedern der Liedertafel und Singakademie vorgetragen wurden Dabei nahm
er mitten unter den Einwohnern Platz welche die Kirche erfüllten da der König
das beabſichtigte Schließen der Kirchthüren ſich energiſch verbeten hatte Von
hier fuhr man direkt nach der Univerſität und dann nach der Marktkirche welche
mittlerweile reich mit Wachskerzen erleuchtet worden war Hier betrachtete der
kunſtſinnige König lange aufmerkſam und vergleichend die alten Altarbilder und
das neue Hübnerſche

So war der Abend unter immer noch ſtrömendem Regen herangekommen
Mit ihm begann eine glänzende Jllumination der ganzen Stadt die leider des
heftigen Sturmes wegen an einigen Gebäuden nicht recht zur Geltung kommen
konnte Trotz des Unwetters fuhr der König geleitet von den beiden Bürger
meiſtern in offenem Wagen durch die Straßen Auf dem Domplatze begrüßten
ihn mit einem dreimaligen Glück auf die Bergleute von Wettin und Löbejün
welche 700 an der Zahl in ihrer bergmänniſchen Tracht zur Abhaltung eines
Fackelzuges eingetroffen waren

Nun erſt begab ſich der König zurück nach dem Kronprinzen wo unterdeß
das Souper ſervirt war Abermals wurde der Liedertafel hierbei die Ehre
einige Lieder vortragen zu dürfen die ſich des königlichen Beifalls in hohem
Grade erfreuten Jn Erinnerung an dieſen Abend darf der Hallenſer mit
Stolz ſich das Wort in s Gedächtniß zurückrufen welches der König zum
Schluß ſeines Toaſtes auf die Stadt Halle ſprach ſie ſei immer wie heute
ein e Fhten Bürgerſinnes und ein leuchtender Stern der Wiſſenſchaft
ſie lebe hoch

Am Morgen des nächſten Tages beglückte der Monarch die pfännerſchaftliche
Saline mit ſeiner Gegenwart dann trug ihn der Wagen nach dem Schiff ſchen
Weinberge, auf welchem ſich die Anfänge der Jrren Anſtalt erhoben ferner
durch Giebichenſtein nach Reils Berg und dann zurück zu der neuen Strafanſtalt bei deren Beſichtigung der rerſtäubnißvolle Regent ſich über ihren zweck

mäßigen und ſoliden Bau lobend äußerte Jn der Reſidenz durchmuſterte er
darauf ſo weit es die Kürze der Zeit geſtattete eine von dem Thür Sächſ Alterthums
Verein getroffene Auswahl intereſſanter auf Halle und Umgegend bezüglicher
Antiquitäten Zurückgekehrt in das Hotel empfing er den Direktor der
Francke ſchen Stiftungen Dr Niemeyer um ſpäterhin noch den Mitgliedern
des Magiſtrats und einigen Stadtverordneten in der Abſchieds Audienz ſeinen
Dank und die Verſicherung ſeines bleibenden Wohlwollens auszuſprechen

Zwei Jahre ſpäter veranlaßten die Uebungen des 4 Armeecorps welche
in der Nähe ſtattfanden die Anweſenheit des Königs in Halle Zu ſeinem
Empfange war zwiſchen dem Bahnhofe und der Merſeburger Chauſſee eine
ſchöne Ehrenpforte erbaut Feſtlichkeiten in der Stadt unterblieben auf Wunſch
und man mußte ſich damit begnügen dem verehrten Herrſcherpaare wenn es ſich
im Freien zeigte alſo beſonders bei den Uebungen durch jubelnden Zuruf ſeine
Liebe z erkennen zu geben

lm 26 Mai 1846 inſpizirte der König die hieſigen Truppen der Linie
und Landwehr auf dem Exerzierplatze und wurde dann gegen Abend auf dem
Kronprinzen von den Spitzen der Behörden Korporationen und öffentlichen
Anſtalten empfangen die nach der Vorſtellung die Ehre hatten mit zur Tafel
gezogen zu werden Am andern Morgen erfuhren die Moritzburg und der

ägerberg einen kurzen Beſuch worauf die Rückreiſe nach Berlin erfolgte
Die Hallenſer deren Gedächtniß noch bis in das merkwürdige Jahr 1848

zurückreicht werden ſich an das eigenthümliche Bild erinnern welches der Bahnhof
am 19 Auguſt bot Man erwartete den König und ſeine Gemahlin auf ihrer
Rückreiſe von Pillnitz Die bekränzte Uebergangsbrücke welche man von der
Stelle aus wo die Majeſtäten anfahren würden nach dem Thüringiſchen Bahn
hofe geſchlagen hatte prangte im Schmucke von 8 preußiſchen Fahnen Schwarzweiße und ſhwargrothgolrene Flaggen ſchmückten ſämmtliche Bahnhofsgebäude

Vor der Thüringiſchen Eiſenbahn bildete die Bürgerwehr von Halle denen ſich
noch das Corps der Veteranen und eine Abtheilung Studenten zugeſellt hatte
ein großes Viereck Auf dem Perron ſtanden der Magiſtrat und die Stadt
verordneten die Spitzen der Univerſität und der königlichen Behörden die
Geiſtlichkeit der Stab der Bürgerwehr und noch mehrere Herren von Diſtinction
Gegen drei Uhr kamen die Majeſtäten an und der König welcher in Civil
erſchien war kaum von der Aufſtellung der Bürgerwehr benagchrichtigt als er
ſich lebhaft bereit erklärte ſie zu ſehen Er verließ den Wagen und betrat mit
ſeinem Gefolge von einem gewaltigen Hurrah begrüßt den Platz um die
einzelnen Abtheilungen zu beſichtigen Bei der Abreiſe beauftragte der König
den Magiſtrat und die Führer der Bürgerwehr der Stadt ſeinen innigen
Dank für den herzlichen und freundlichen Empfang auszuſprechen

Ueberaus glänzend und um ſo werthvoller je weniger die Vorbereitungen
von den Behörden angeordnet oder geleitet wurden waren die Anſtalten welche
die Bürger der Stadt dem Könige zu Ehren bei ſeinem Beſuche am 22 Oktober
1853 getroffen hatten An Fahnen und Transparenten war das Denkbarſte
geleiſtet die Stadt glich einem Blumengarten

Gegen 1 Uhr verkündete ein brauſender Jubelruf vom Bahnhofe her die
Ankunft des Monarchen Nach dem höchſt feierlichen Empfange fuhr der König
mit dem Fürſten Radziwill in einem offnen Wagen unter dem Geläute der
Glocken in die Stadt Voran ritten die halleſchen Fleiſchermeiſter in Gala
Vor der Moritzburg ſtieg der König aus um nach deren Beſichtigung die Ein
ladung der ſtädtiſchen Behörden zu einem Dejeuner auf dem Jägerberge anzu
nehmen Gegen 100 Perſonen hatten die Ehre zu letzterem inzugezogen zu
werden und während deſſelben hörte Se Majeſtät wieder mit Vergnügen einige
Geſänge und Muſikſtücke der Liedertafel und des Stadtmuſikchors ei ſeinem
Toaſte gedachte der König ausdrücklich der freundlichen Erinnerungen aus ſeiner
Jugendzeit die mit e eng verknüpft ſeien Der Liedertafel widerfuhr unter
ſchmeichel Ausdrücken der Anerkennung die Gnade daß der König ſeinen
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Namen in ihr neugeſtiftetes Album einzeichnete Seine Abreiſe war leider ſchon
auf 4 Uhr feſtgeſetzt die Feſtlichkeiten dauerten aber noch den ganzen Tag fort
und kulminirten in einer prachtvollen Jllumination

Einmal noch war es der alten Stadt vergönnt zu einer Durchfahrt der
königlichen Herrſchaften ihr feſtliches Kleid anzulegen und zwar in den geräuſch
vollen an prächtigen militäriſchen Bildern reichen Septembertagen des Jahres 1857
Von ſeiten der Behörde war die große Halle des damals noch neuen Eiſenbahn
Empfangs Gebäudes zur Abhaltung einer befohlenen Cour würdig ausgeſchmückt
worden Vor dem Leipziger Thor war eine Ehrenpforte erbaut auf der neuen
Promenade in der Nähe des Schießgrabens erhob ſich eine feſtlich dekorirte
Pyramide auch das Kirchthor war mit einer Ehrenpforte geziert Jm übrigen
hatten die meiſten Bewohner ihren Patriotismus auf das glänzendſte bewieſen
Ueberall Laub und Blumen und bekränzte Büſten Fahnen Flaggen Bänder in
preußiſchen bairiſchen und ſtädtiſchen Farben Jn der Stadt war man ſchon
vom frühen Morgen des 6 Septembers an auf den Beinen und die Menge
wälzte ſich nach den Verſammlungsorten von denen aus die Spalierbildenden
unter feſtlichen Klängen zur Aufſtellung zogen

Abends nach 6 Uhr hatte eine jede Korporation ihren Standplatz inne
Die Jnnungen in geſchmackvollſter Aufſtellung hielten zu beiden Seiten der
oberen Leipzigerſtraße Vom leipziger Thore bis zur Ehrenpforte folgten die
Halloren in vollem Feſtanzug und die Veteranen Beim Beginn der Dunkelheit
loderten die Jlluminationsflammen auf in gleicher Pracht und Abwechslung wie
im Jahre 1853 Heute durften die Transparente mit ihren mannigfachen
ſinnigen patriotiſchen Jnſchriften hoffen von dem Auge des für geſchickte
Pointen ſo empfänglichen Monarchen getroffen zu werden Wir unterlaſſen es
die anſehnlichen Herren in der Cour Halle ihrem Rang und Stande nach auf
uführen Bunter und verſchiedenartiger hatte man wohl ſelten auf einem ſoa Raume beieinander geſtanden dort traf das Auge auf den Herzog von

Gotha da auf einen einfachen aber mit Ehrenzeichen geſchmückten Schulzen

aus der Altmark SDer königliche Zug traf kurz nach 8 Uhr ein die Cour war gegen 9 Uhr
beendet und die Majeſtäten beſtiegen einen offenen vierſpännigen Wagen der ſie
durch die dichten Reihen des jubelnden Volkes trug Mit der Jllumination
der Ehrenpforte am Leipziger Thor war es leider ſchon vorbei ſie war zwar
recht intenſiv geweſen hatte aber nur kurze Zeit gedauert da die Lämpchen mit
ſammt den Dekorationen das gemeinſame Opfer einer plötzlich hochaufflammenden
Lohe geworden waren Deſto prächtiger war alles andere die Leipziger Straße
der Markt die Straßen bis hinaus zum Kirchthor durch welches das hohe
Königspaar nach dem Amtshauſe von Giebichenſtein fuhr um dort Wohnung
zu nehmen Zwei Tage darauf nahm der König in der Kirche auf dem hohen
Petersberge an der Einweihung derſelben theil und begab ſich dann nach Salz
münde nach Halle iſt er nicht wieder gekommen

Zwei Bilder bieten wir noch zum Schluß Augenblicksbilder möchten wir
ſie nennen Prinz Wilhelm der Bräutigam und Kaiſer Wilhelm der heim
kehrende Held Es iſt uns wohlbekannt daß unſer erhabener Monarch im
Intereſſe militäriſcher Zwecke ſich öfter innerhalb der Mauern Halles aufhielt
und wir könnten die hierher Daten hinzufügen doch was ſollen die
Zahlen da ſie nicht eigentliche Beſuche bedeuten Aber die beiden fixirten
Momente ſind wir berechtigt als ſolche zu empfinden

Am 6 Juni 1829 in der dritten Morgenſtunde ſpannte am Grünen Hofe
das Gefährt um welches den von n kommenden Prinzen Wilhelm nach
Weimar zu ſeiner Braut der ebenſo liebenswürdigen als geiſtreichen Prinzeſſin
Auguſta zu deren Einholung führen ſollte Am ſpäten Abend des folgenden
Tages kam der r zunächſt allein zurück und übernachtete im Kronprinzen
Tags darauf am 8 Juni früh um 8 Uhr fuhr er der Prinzeſſin bis Merſe
burg entgegen und langte mit ihr und den dazu beorderten hohen Hof und
Staatsbehörden gegen 11 Uhr vor dem Leipziger Thore an Vor dem Hauſe
des Schenkwirth Grundmann auf der Chauſſee war eine einfache aber ge
ſchmackvoll mit Laub und Blumen gezierte Ehrenpforte errichtet die neben dem
preußiſchen Adler das ſächſiſche Wappen und den Namenszug der hohen Braut
trug Feſtlich geſchmückte halleſche Jungfrauen überreichten hier im Namen der
Stadt ein Gratulationsgedicht dem die Thalbrüderſchaft eine Krone von Ge
würznelken in einer ſilbernen Kapſel hinzufügte Außer der genannten Korporation befanden ſich noch an der Ehrenpfolte Deputirte des Magiſtrats und

Gemeinderaths der Geiſtlichkeit der Univerſität des Oberbergamts des Land
gerichts und des Militärs Mit ihnen unterhielt ſich die fürſtliche Braut auf
das freundlichſte und ungezwungenſte und ihnen ſprach auch der Prinz beim
Abſchied ſeine Anerkennung über die getroffenen Anordnungen aus Unter
freudigen Vivatrufen des zahlreich verſammelten theilnahmsvollen Publikums
ſetzte das hohe Brautpaar ſeine Reiſe nach Berlin fort

Wie viele Jahre ſtiller angeſtrengter und ſelbſtloſer Arbeit zwiſchen
jenem Tage und demjenigen liegen an welchem die Früchte dieſes fürſtlichen
Fleißes reiften wer hätte das nicht ſchon einmal bei ſich erwogen Aber
endlich kam der Tag doch und der König welcher ohne Uebermuth aber auch
ohne Zagen hinausgezogen war in den Kampf er kehrte als Sieger unddeutſcher Kaiſer zurück Seine Durchreiſe durch Halle fand am 17 März 1871

ſtatt Eine reich bekränzte Lokomotive führte den kaiſerlichen Zug welcher 11 Uhr
25 Minuten hier anlangte Nach der erſten Begrüßung durch den Ober
Präſidenten der Provinz und die Spitzen der Behörden und des Militärs ver
ließ der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen der Prinzen Karl und Adalbert
und eines Theils ſeines Gefolges den Wagen um in die Halle des Bahnhofs
gebäudes einzutreten Letztere war reich geſchmückt und in derſelben hatten ſich
die Mitglieder des Offiziercorps ſowie der Behörden zum Spalier aufgeſtellt

Auf den anmeldenden Ausruf des Oberbürgermeiſters des Kaiſers Majeſtät
ſtimmten alle Anweſenden in den vom Vorſteher der Stadtverordneten aus
gebrachten Hochruf ein und der Kaiſer ſchritt durch die Reihen dem Königs
zimmer zu An deſſen Eingange nahm er die von einigen Damen gebotene
Blumenſpende entgegen und trat dann ein Nach einer ergreifenden Anſprache
des Monarchen an die Anweſenden in welcher er des Opfermuthes und der
Hingabe des ganzen Volkes gedachte bat der Oberbürgermeiſter Seine Majeſtät
um die Gnade den Feſttrunk aus dem Becher anzunehmen welchen einſt die
Freiwilligen von 1813 15 für ihre Erinnerungsfeſte am 17 März geſtiftet
und ſpäter der Stadt übergeben hatten beſonders zu dem Zwecke daß aus ihmdem Könige wenn er in Sale anweſend ein Willkommen kredenzt werde

Dieſer Pokal ſtand von einem Lorbeerkranze umgeben in der Mitte der
Tafel Der Kaiſer nahm ihn aus den Händen des StadtverordnetenVorſtehers
und that den erſten Trunk zur Erinnerung an den 17 März 1813 den Tag
des Aufrufs an mein Volk, und an ſeinen königlichen Vater mit ſichtlich
tiefer Rührung Nachdem er dieſe welche ihm das Auge mit Thränen gefüllt
hatte niedergekämpft galt ſein zweiter Trunk dem Heldenmuth und der Opfer
willigkeit des jetzigen Geſchlechtes

Hierauf hatten noch viele der Anweſenden die Ehre Sr Majeſtät vor
geſtellt zu werden und aus ſeinem Munde einige beglückende Worte zu vernehmen
bevor er mit den königlichen Prinzen die gebotenen Erfriſchungen einnahm

Draußen auf dem Bahnhofe ſtand dichtgedrängt die Menge begierig ſich
mit eignen Augen von dem rüſtigen Ausſehen des geliebten Kaiſers zu übereugen Lautes und jubelndes Hochrufen begleitete den fortrollenden Zug der

ich auf Befehl des Monarchen viel ſpäter in Bewegung ſetzte als urſprüng
lich beabſichtigt war

Jhm dem hohen Gaſt den wir heute nach zwölf Jahren wieder er
warten ein herzliches und freudiges

Heil und Segen

a/S Druck von Htto Hendel
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